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H o c h k o n j u n k t u r ohne 
Schattenseiten 

Am deutlichsten zeigt sich der 
wiedergewonnene Schwung 
der Konjunktur in der Indu­

strie Sie erzeugte in den ersten drei 
Monaten dieses Jahres um 10%% 
mehr als im Vorjahr und war damit 
Schrittmacher auch für andere Sekto­
ren der Wirtschaft. Die um Saison-
und Kalendereinflüsse bereinigten 
Monatswerte der Produktion weisen 
schon seit Herbst steil nach oben, im 
Durchschnitt des I Quartals stieg der 
Index um nicht weniger als 5,1% ge­
genüber dem Vorquarta! 

Bei diesem Tempo konnte der 
Rückstau an unerledigten Aufträgen 
verkürzt werden, obwohl gleichzeitig 
neue Bestellungen wieder zahlreicher 
eingingen als vor der Jahreswende. 
Über einen längeren Zeitraum wird 
sich die rasche Gangart freilich nicht 
fortsetzen, wenn der Auftragsüber­
hang weiter abgebaut wird 

Fast alle Branchen werden derzeit 
vom Aufschwung erfaßt, am meisten 
profitieren die Erzeuger von Fertigwa­
ren, vor allem von Investitionsgütern, 
aber auch von langlebigen Konsumar­
tikeln. 

Obwohl der effektive Wechselkurs 
des Schillings wieder aufwärts ten­
diert, wächst der Export bisher ähn­
lich rasch wie im Vorjahr (I Quartal 
+ 11%% im Jahresabstand, zu laufen­
den Preisen) Zu Jahresbeginn sind 
auch die Auslandsaufträge an die In­
dustrie sprunghaft gestiegen. Aller­
dings hat sich die Nachfrage weiter 
zugunsten der Märkte in Westeuropa 
verschoben; vor allem die Bundesre­
publik Deutschland ist als Abnehmer 
österreichischer Waren wichtiger 
denn je Dagegen bleibt der Ostex­
port deutlich zurück — wohl eine Fol-

Kräftiges Wachstum bei stabilen 
Rahmenbedingungen kennzeichnet die 
Lage der österreichischen Wirtschaft 

im 1. Halbjahr 1990. Kaum ein 
Indikator trübt derzeit das günstige 

Konjunkturbild. Nachfrage und 
Produktion erhielten im Frühjahr 

neuen Auftrieb; dennoch zeigt die 
Inflation keine Tendenz zur 

Beschleunigung, und die 
Leistungsbilanz bleibt im 

Gleichgewicht. Für die nächsten 
Monate sind zwei Risikofaktoren auf 
internationaler Ebene entscheidend: 
der Anstieg des Zinsniveaus und die 
unmittelbaren Folgewirkungen der 

deutsch-deutschen Währungsunion. 

ge der Übergangsschwierigkeiten bei 
der Änderung der Wirtschaftsordnung 
in den Oststaaten1) 

Einen kräftigen Aufschwung nahm 
Anfang 1990 die Konsumnachfrage im 
Inland Die Steuerreform 1989, erheb­
liche Lohnsteigerungen im Herbst 
und der wachsende Bedarf an Ar ­
beitskräften haben das Konsumklima 

sehr günstig beeinflußt Immer mehr 
Haushalte sehen nun den geeigneten 
Zeitpunkt für größere Anschaffungen, 
die auch häufiger als bisher durch 
Kredite finanziert werden Nach einem 
Rekordzuwachs von fast 10% im Jän­
ner erzielte der Einzelhandel im Fe­
bruar um 5/4% höhere Umsätze als im 
Vorjahr; die Käufe von dauerhaften 
Konsumgütern sind besonders kon-
junkturreagibel, sie stiegen im Durch­
schnitt beider Monate um 13% 

Wegen der Umstellung der Förde­
rungsbestimmungen ist die Nachfra­
ge nach Wohnbauieistungen weiterhin 
gedämpft; auch die hohen Zinsen las­
sen keine rasche Belebung erwarten 
Zahlreiche Aufträge im Tiefbau dem 
Wirtschaftsbau und im Adaptierungs-
sektor sowie gute Arbeitsbedingun­
gen im schneefreien Winter sicherten 
der Bauwirtschaft von Jänner bis 
März dennoch einen Umsatzzuwachs 
von rund 6% gegenüber dem Vorjahr 

K o n j u n k t u r a k t u e l l 

.etzter Monat Konjunktur­
barometer1) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industrieproduktion Konjunkturreihe März + 12,5 -Auftragseingänge (ohne Maschinen) nominell 
Ausland März + 0,3 + 
Inland März + 29 + 

Leading Indicator März -
Unselbständig Beschäftigte Mai + 22 
Arbeitslosenrate saisonbereinigt in % Mai 55 + 
Verbraucherpreise . April + 31 -Umsätze des Einzelhandels real März + 21 + 

Dauerhafte Güter März + 3,9 + 
Warenexport nominell März + 10,3 
Waranimport nominell März + 137 -

Veränderung gegen das Vorjahr 
in Mrd S 

Handelsbilanz März - 22 + 
Leistungsbilanz März - 36 -
'] Trend der gleitenden Dreimonatsdurchschnitte saison- und teilweise arbeitstägig bereinigt) 

') Siehe auch Stankovsky J , Östereichs Osthandel im Umbruch" in diesem Heft 
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I n t e r n a t i o n a l e K o n j u n k t u r 
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Trotz des beschleunigten Nach­
fragewachstums im Inland stieg der 
Import im I.Quartal mit + 9%% (ge­
genüber dem Vorjahr) schwächer als 
der Export. Die Minderung der Wett­
bewerbsfähigkeit durch die Dollarab­
wertung hat sich auf die Warenströme 
offenbar noch nicht ausgewirkt Das 
Handelsbilanzdefizit war mit knapp 
24 Mrd S ähnlich hoch wie im Vorjahr 
Der Oberschuß im Reiseverkehr fiel 
deutlich niedriger aus, nicht nur we­
gen des schneearmen Winters und 
aufgrund von Kalenderverschiebun­
gen, sondern auch wegen des Nach­
frageausfalls der Einkaufstouristen 

nach der Einführung restriktiverer 
Zollbestimmungen in Ungarn 

Selbst der neuerliche Produk­
tionsaufschwung kann nicht verhin­
dern, daß sich auf dem Arbeitsmarkt 
das Ungleichgewicht nun wieder ver­
größert Zwar stieg im Mai die Zahl 
der Beschäftigten im Vorjahresver­
gleich ebenso rasch wie in den Vor­
monaten, und die Marke von 2,9 Mil­
lionen wurde um zwei Monate früher 
als im Jahr 1989 überschritten 
Gleichzeitig nimmt aber das Angebot 
an neuen Arbeitskräften immer ra­
scher zu, sodaß die Arbeitslosigkeit 
zuletzt bereits um 13 100 bzw 10% 
über dem Vorjahreswert lag. Das Aus­
maß diese Zuwachses ist allerdings 
überhöht: Fast die Hälfte entfällt auf 
Asylwerber, die im Vorjahr noch nicht 
in der Statistik erfaßt wurden 

Sinkende Notierungen auf den 
Rohwarenmärkten und der niedrige 
Dollarkurs haben den Rohwarenein­
satz in der Produktion verbilligt und 
dämpfen so den kostenbestimmten 
Preisauftrieb2) Dagegen steigen die 
Lohnkosten seit Jahresbeginn ra­
scher Neben den Lohnabschlüssen 
im Herbst trägt hiezu die kräftige 
Nachfrage nach Arbeitskräften bei, 
die höhere Überzahlungen des Tarif­
lohnniveaus bewirkt. Die Inflationsra­
te, gemessen an den Verbraucher­
preisen, blieb von Februar bis April 
mit 3,1% unverändert 

H ö h e i e R i s k e n der 

A u s l a n d s k o n j u n k t u r 

Die Konjunkturprognosen der in­
ternationalen Organisationen vom 
Frühjahr erwarten bis Jahresende 
eine allmähliche Verlangsamung des 
Wirtschaftswachstums in den Indu­
strieländern3). Sie gehen davon aus 
daß die monetäre Restriktion richtig 
dosiert war, um die Inflation zu stabili­
sieren Dieses Ziel scheint nunmehr 
erreicht — die Rohstoffpreise geben 
zusätzlich Anlaß für Stabilitätsoptimis­
mus — , sodaß eine weitere Erhöhung 
der Leitzinsen nicht nötig wäre. Für 
die USA mag diese Annahme zutref­
fen; die Prognosen berücksichtigen 
aber noch nicht, daß die Initiative für 
den weltweiten Zinsauftrieb inzwi­
schen auf Japan und die Bundesrepu­
blik Deutschland übergegangen ist 

Eine erste Weife von Zinssteigerun­
gen und der Schwäche der DM unmit­
telbar nach Bekanntgabe des Planes 
einer deutsch-deutschen Währungs­
union ist relativ rasch wieder abge­
ebbt; eine weitere könnte folgen, falls 
dieses Vorhaben doch stärkeren 
Druck auf Preise Kapitalmarkt und 
öffentliche Haushalte in der BRD aus­
übt, als derzeit erwartet 

Abgesehen von den Unsicher­
heiten der Sonderentwicklung in 
Deutschland bestätigen die neueren 
Daten den Optimismus der Progno­
sen bezüglich eines friktionsfreien 
Ausschwingens des Konjunkturzy­
klus Die USA befinden sich nun auf 

Der Produktionsaufschwung erfaßt zur 
Zeit fast alle Industriebranchen. Am 

stärksten profitieren die Erzeuger von 
Fertigwaren, vor allem von 

Investitionsgütern, aber auch von 
langlebigen Konsumartikeln. 

einem sehr flachen Wachstumspfad, 
der es erleichtert, sowohl die Inflation 
zu dämpfen als auch das Leistungs­
bilanzdefizit weiter abzubauen Auch 
in Japan bremst die Geldpolitik, die 
aus Gründen der Binnen- wie der 
Außenwirtschaft sehr restriktiv einge­
stellt ist, das Wachstum, das dennoch 
heuer über 4% liegen dürfte In West­
europa gehen von der Bundesrepu­
blik Deutschland deutliche Wachs­
tumsimpulse auch auf andere Länder 
aus. Das inländische Produktionspo­
tential scheint zwar voll ausgelastet, 
bisher aber noch nicht überbean­
sprucht zu sein Die Inflationsrate ist 
zuletzt auf 2%% gesunken 

E n t s p a n n u n g a u f d e m U S -

G e l d m a i kt 

Die Einschätzung des geldpoliti­
schen Kurses durch das Federal Re­
serve System sowie die Zinsentwick­
lung auf den Finanzmärkten der USA 
hängen wesentlich von der Beurtei­
lung der jüngsten Konjunkturdaten 
ab. Die Werte für das I. Quartal — be­
sonders die hohe Jahresrate der Infla­
tion von über 8% — ließen im April 
noch eine verschärfte monetäre Poli­
tik erwarten Die Arbeitsmarktdaten 
für April und Mai deuten allerdings auf 
eine Konjunkturabschwächung hin, 
zinssenkende Signale des Federal Re-

?) Siehe auch Pichi, C , .Weiterhin fallende Industrierohst off preise" in diesem Heft 
3) Siehe auch Breuss F ,Sonderentwicklung in Deutschland überlagert internationale Konjunkturabkühlung' in diesem Heft 
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serve System sind aber bisher ausge­
blieben Die Notenbank der USA be­
hielt auch im Mai ihre straffe Geldpoli­
tik bei; dies spiegelte sich im soforti­
gen Entzug von Reserven aus dem 
Bankensystem, als der Taggeldsatz 
(Federal Funds Rate) unter 8,25% fiel 
Die jüngsten Konjunkturdaten, die 
eine Stagnation andeuten, haben die 
Anleihenkurse Anfang Juni kräftig 
steigen lassen Die Rendite der Treas-
ury Bills der USA mit einer Laufzeit 
von 30 Jahren ist von vorübergehend 
knapp über 9% Ende April auf 8/E% 
gefallen 

Z i n s e n in der B R D s t e i g e n n o c h 

Das Ausmaß der finanziellen Bela­
stungen der am 1 Juli in Kraft treten­
den Wirtschafts-, Währungs- und So ­
zialunion der BRD mit der DDR ist 
nach wie vor ungewiß Die Zinsen der 
BRD tendieren weiter aufwärts die 
Sekundärmarktrendite für öffentliche 
Anleihen lag im Mai nur knapp unter 
9%, nachdem sie im April geringfügig 
gefallen war 

In Österreich haben die Kapital­
marktsätze die Zinssteigerungen in 
der BRD mitvollzogen, wenn auch in 
geringerem Umfang Das seit Anfang 
Februar negative Zinsdifferential — 
gemessen an der Sekundärmarktren­
dite für Bundesanleihen — betrug im 

Z u l e t z t s c h w ä c h e r e D M 

Mai im Durchschnitt 12 Basispunkte, 
nach 8 Basäspunkten im April 

Nachdem der Dollar Mitte Mai mit 
11,5 S seinen Tiefstand von der Jah­

reswende 1987/88 erreicht hatte, er­
holte er sich in der zweiten Mai-Hälfte 
deutlich und notiert Anfang Juni mit 
rund 12 S Politische wie ökonomi­
sche Risken der Währungsunion ha­
ben die DM sowohl gegenüber dem 
Dollar als auch gegenüber den ande­
ren Währungen im EWS geschwächt 
Vor allem der Schweizer Franken ge­
wann aufgrund von Kapitalzuflüssen 
aus der BRD an Stärke. Infolge des 
Festhaltens an der fixen Wechselkurs­
relation zur DM übertragen sich 
Wechselkursbewegungen auch auf 
den Schilling 

Nominell-effektiv betrug der Wert­
gewinn des Schillings auch im April 
3,2%, real-effektiv beschleunigte er 
sich leicht: Der Index (ohne Jugosla­
wien) stieg um 2%. 

I n d u s t r i e e r z e u g t u m 1 0 % m e i n 

a l s im V o r j a h r 

Die Industrieproduktion weitete 
sich im März 1990 weiterhin sehr 
rasch aus: Sie lag insgesamt (ohne 
Energieerzeugung) um 10%, je Ar­
beitstag um 9% über dem Niveau des 
Vorjahres. Die kräftige Konjunktur 
stützt sich nunmehr hauptsächlich auf 
die Produktion von Maschinen und 

Die gute Konjunktur kann nicht 
verhindern, daß sich auf dem 

Arbeitsmarkt das Ungleichgewicht 
wieder erhöht. Zwar wächst die 

Beschäftigung ungebrochen, doch 
nimmt das Angebot an Arbeitskräften 
immer rascher zu. Die Arbeitslosigkeit 
steigt vor allem unter den Ausländern, 
von denen nun auch die Asylwerber in 

der Statistik erfaßt werden. 

Ausrüstungsgütern, die weiterhin 
deutlich zunahm. Noch immer dyna­
misch, wenn auch weniger expansiv 
ist die Produktion von Vorleistungen, 
während die Erzeugung von Konsum­
gütern stieg um 8%. 

In der Grundmetallerzeugung 
dürfte die Konjunktur vorerst zu Ende 
sein, und zwar sowohl im Eisen- und 
Stahlbereich als auch bei den Nichtei-
sen-Metallen Auch in der Beklei­
dungsindustrie weitete sich die Pro­
duktion kaum aus, die Impulse in der 
Papiererzeugung, der Chemie- und 
der Stein- und Keramikindustrie wa­
ren nur schwach Spitzenreiter im 
Produktionswachstum sind die Ma-

P r o d u k t i ö n u n d N a c h f r a g e 

Saisönbereinigt, 1980 = 100 
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schinen-, die Elektroindustrie und die 
Glaserzeugung 

Die jüngsten Ergebnisse der Auf­
tragsstatistik deuten eine leichte Ver­
langsamung der Konjunktur an, da die 
Auftragseingänge vor allem im März 
schwächer als in den Vormonaten wa­
ren Bei fast ungebrochener Expan­
sion der Produktion bedeutet dies 
eine leichte Verringerung der Auf­
tragsbestände, allerdings auf weiter­
hin sehr hohem Niveau. Die Produk­
tion wird daher voraussichtlich auch 
in den nächsten Monaten kräftig 
wachsen, wenn auch die Steigerungs­
raten im Jahresabstand geringer als 
zuletzt sein dürften 

Die Konsumnachfrage war zu Jah-
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G I ? I t e n d e D r e i m o n a l s d u j c t i s c n m t t e 

resanfang sehr lebhaft Im Durch­
schnitt der Monate Jänner und Febru­
ar waren die Einzelhandelsumsätze 
saisonbereinigt real um 4,2% (dauer­
hafte Konsumgüter +6,0%) höher als 
in den vorangegangenen zwei Mona­
ten Nach vorläufigen Meldungen des 

N a c h f r a g e n a c h K o n s u m w a r e n im 

A u f s c h w u n g 

Einzelhandels blieb der Geschäfts­
gang auch im März und April günstig. 

Der Einzelhandel setzte im Febru­
ar real um 5,2% mehr Waren um als 
vor einem Jahr (Jänner +9,8%) Die 
Umsätze mit dauerhaften Konsumgü­
tern, insbesondere jene mit Möbeln 

und Heimtextilien, optischen und fein­
mechanischen Erzeugnissen sowie 
Uhren und Schmuckwaren, wuchsen 
gegenüber dem Vorjahr wieder über­
durchschnittlich ( + 8,3%) Die Nach­
frage nach nichtdauerhaften Konsum­
gütern stieg um 3,8%, vor allem Schu­
he ( + 15,9%) sowie Bücher, Zeitun­
gen und Zeitschriften ( + 13,7%) wur­
den mehr nachgefragt 

Der Großhandel setzte im Februar 
real um 2% weniger um als vor einem 
Jahr, bereinigt um das Kompensa­
tionsgeschäft einiger Transithändfer 
stiegen die Umsätze jedoch um 3,4%. 
Saisonbereinigt stagnierte die Nach­
frage im Durchschnitt von Jänner und 
Februar real auf dem Niveau der zwei 
Monate zuvor 

G e i i n g e r er 
L e i s t u n g s h ü a n z Ü b e r s c h u ß 

Die Leistungsbilanz weist im 
I. Quartal 1990 ein Aktivum von 
6,9 Mrd S aus. Der gegenüber dem 
I. Quartal 1989 um 4,5 Mrd. S geringe­
re Überschuß geht im wesentlichen 
auf einen kleineren Positivsaldo im 
Reiseverkehr zurück ( + 21,5 Mrd S 
gegenüber +25,6 Mrd S im Vorjahr) 
Den Rückgang bedingten einerseits 
kräftig eingeschränkte Ausgaben der 
Ungarn in Österreich (seit April 1989 
gelten in Ungarn restriktivere Zollbe­
stimmungen), andererseits fiel Ostern 
heuer in das II Quartal. Die Handelsbi­
lanz schloß mit einem ähnlich hohen 
Defizit wie im Vergleichszeitraum des 
Vorjahres (—23,9 Mrd S gegenüber 

— 23,5 Mrd. S), der Warenexport stieg 
etwas stärker als der Import Mit 
11,2 Mrd. S war das Defizit in der Ka­
pitalbilanz um 1,8 Mrd S niedriger als 
1989 Nach Berücksichtigung ei­
ner Statistischen Differenz von 
— 3,3 Mrd. S sowie der „Reserve­
schöpfung und Bewertungsänderun­
gen" ( + 0,5 Mrd S) nahmen die offi­
ziellen Währungsreserven gegenüber 
dem Jahresende 1989 um 7,2 Mrd S 
ab, swapbereinigt stiegen sie jedoch 
um 4/2 Mrd S 

A s y l w e r b e r e r h ö h e n r e g i s t r i e r t e 

A r b e i t s l o s i g k e i t 

Die Nachfrage nach Arbeitskräften 
wächst ungebrochen Im Mai stieg die 
Beschäftigung gegenüber dem Vor­
jahr - um 62 800 oder 2,2% - wie im 
Durchschnitt der drei Vormonate Sai­

sonbereinigt gab sie jedoch nach, 
weil nach dem Winter die Personalka­
pazität in den witterungsabhängigen 
Sparten früher als üblich aufgestockt 
wurde. Auch die Zahl der offenen 
Stellen expandierte im Jahresabstand 
mit +16.000 ( + 31,2%) etwas weniger 
deutlich als in den zwei Monaten z u ­
vor Gleichzeitig setzt sich in der Ar­
beitslosigkeit der Aufwärtstrend wie­
der stärker durch Ende Mai waren 
mit 142 000 um 13 100 oder 10,2% 
mehr Arbeitsuchende registriert als 
im Vorjahr die Arbeitsiosenquote lag 
mit 4,7% um 0,4 Prozentpunkte höher. 

Der Anstieg der Arbeitslosigkeit 
entfiel im Mai zu zwei Dritteln 
( + 8 026) auf Ausländer und zu einem 
Drittel auf Inländer (überwiegend 
Frauen) Der kräftige Angebotszu­
wachs auf dem Arbeitsmarkt erhöht 
den Konkurrenzdruck unter den Neu­
eintretenden und mindert vor allem 
die Beschäftigungschancen schwä­
cherer Gruppen. Asylwerber wurden 
im Laufe des Monats relativ rasch in 
den Arbeitsmarkt integriert (1 020 Ar­
beitsaufnahmen), vor allem in den 
Elektro- und Metallbranchen, in der 
Bauwirtschaft sowie in Hilfsberufen 
allgemein; der Großteil der Asylwer­
ber sind Männer und überwiegend 
Rumänen; sie haben zu 80% nur die 
Pflichtschule abgeschlossen Ende 
Mai waren 5 206 von ihnen als arbeits­
los registriert Da Asylwerber 1989 
noch nicht in der Arbeitslosenstatistik 
erfaßt wurden, ist der Anstieg der 
Ausländerarbeitslosigkeit zu zwei 
Dritteln allein die Folge dieses institu­
tionellen Effektes 

P r e i s a u f t r i e b o h n e 

B e s c h l e u n i g u n g 

Trotz steigenden Arbeitskosten­
drucks im Ausland und im Inland ver­
lief die Preisentwicklung in den letz­
ten Monaten in ruhigen Bahnen Seit 
Februar lautet die 12-Monats-Steige-
rungsrate des Verbraucherpreisindex 
3,1% Von Monat zu Monat ergeben 
sich in Teilkomponenten jedoch bis­
weilen kräftige Schwankungen; diese 
Ausschläge gehen hauptsächlich auf 
Saisonschwankungen zurück (Obst, 
Gemüse und Kartoffeln; Reisen und 
Unterkunft) und dürfen nicht als kon­
junkturelle Änderungen gedeutet wer­
den Auch im Vorjahresvergleich ha­
ben diese Positionen die Preisent­
wicklung entscheidend beeinflußt 

342 IWIFOl M o n a t s b e r i c h t e 6/90 



K O N J U N K T U R A K T U E L L 

(besonders kräftige Verteuerung der 
Übernachtungen im Ausland) Läßt 
man sie außer acht, beträgt die Infla­
tionsrate im April im Vorjahresver­
gleich nur 2,4% (März 2 7%) 

R a s c h e i e s L o h n w a c h s t u m 

Die Frühjahrslohnrunde läuft mit 
Kollektiwertragsabschlüssen für eini­
ge kleinere Arbeitnehmergruppen 

aus Die Lohnerhöhungen bewegen 
sich in dem Bereich, der schon in der 
Herbstlohnrunde abgesteckt wurde: 
Tariflohnerhöhungen zwischen 7% 
und 7,5%, Ist-Lohnerhöhungen zwi ­
schen 5,5% und 6% 

Der Tariflohnindex vom April 1990 
erfaßt noch nicht alle Abschlüsse der 
Frühjahrslohnrunde (Bauwirtschaft 
und verwandte Bereiche, Chemiein­
dustrie, Gastgewerbe u . a ) Der Ab ­
stand gegenüber dem Vorjahr beträgt 

im April 1990 +5,3%, nach +3,9% im 
Durchschnitt des Jahres 1989 Dage­
gen lautete die Veränderungsrate in 
der Industrie bereits +6,0% (1989 
+ 4,5%) In den ersten zwei Monaten 
dieses Jahres lagen die Monatsver­
dienste je Beschäftigten in der Indu­
strie (einschließlich Sonderzahlun­
gen) um 8,1% über dem Niveau des 
Vorjahres, in der Bauwirtschaft um 
5,2% 
Abgeschlossen am 12 Juni 1990 
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Brutto-Inlandsprodukt und Einkommen 

1987 1 388 1989 1988 1989 

II Qu III Qu IV Qu I. Qu II Qu III Qu IV Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Entstehung des Brutto-Inlandsproduktes 

Real (zu Preisen von 1983) 

Land- und Fors twi r tschaf t + 0 9 + 4 0 - 1 4 - 1 0 + 4 3 + 7 4 + 1 9 + 0 9 - 4 7 - 1 5 

Bergbau + 4 7 - 2 0 - 2 0 -1 4 1 - 0 2 - 4 6 + 8 5 - 1 4 - 4 6 - 9 6 

Sachgü te rp roduk t i on + 0 0 + 5 9 + 5 6 + 5 7 + 6 5 + 4 3 + 6.4 + 6 8 + 3 9 + 5 3 

Industr ie - 0 5 + 6 1 + 5 8 + 5 9 + 7 1 + 4 1 + 6 5 + 7 3 + 3 5 + 5 8 

Gewerbe . . + 1 7 + 5 2 + 5 0 + 5 2 + 4.7 + 5 2 + 6 0 + 5 5 + 5 0 + 3 8 

Energ ie- und Wasserversorgung + 8 7 + 1 3 + 2 1 + 3 4 3 6 + 5 8 + 2 4 - 0 9 + 4 5 + 2 4 

Bauwesen + 1 7 + 4.7 + 2 6 + 5 1 + 1 5 + 5 1 + 1 0 5 + 0 5 + 1 0 + 2 8 

Handel 1 ) + 2 1 + 5 8 + 5 3 + 6 2 + 4 6 + 5 2 + 8 3 + 5 4 + 3 9 + 3 9 

Verkehr u n d Nachr i ch tenübermi t t l ung + 4 5 + 4 0 + 4 1 + 3 5 + 4 1 + 4 9 + 4,3 + 4 8 + 3 8 + 3 4 

Vermögensverwal tung* ] . + 3 0 + 4 3 + 3 4 + 4 0 + 4 5 + 4 6 + 2 9 + 3 1 + 3 4 + 4 2 

Sonst ige private Dienste 3 ) + 3,3 + 3 8 + 3 0 + 3,8 + 3 6 + 4 0 + 3 5 + 3 5 + 2 6 + 2 6 

Öffent l icher Dienst + 1,1 + 0.7 + 1,0 + 0,6 + 0,6 + 0,8 + 0.7 + 0,8 + 1,5 + 1,0 

Wer tschöp fung der Wirt Schaf tsbereiche + 1 9 + 4,3 + 3 8 + 4 2 + 3 9 + 4 3 + 4 9 + 4 0 + 2 8 + 3 5 

Minus imput ie r te Bankdienst le is tungen + 3 9 + 2 1 + 3 5 + 1 6 + 2 3 + 3 0 + 2 5 + 3 0 + 3 5 + 5 0 

Impor tabgaben + 6,5 + 6 7 + 4 5 + 8 2 + 8 1 + 3 3 + 2 5 + 7 5 + 4 9 + 3 1 

Mehrwer ts teuer + 3,7 + 1,2 + 4,0 + 1,9 + 1,0 — 0,7 + 2.6 + 5,3 + 4,7 + 3,0 

Bru t to - In landsproduk t + 1,9 + 4 2 + 3 8 + 4 2 + 3 7 + 3 9 + 4 9 + 4 1 + 3 0 + 3 3 

Verwendung des Brutto-Inlandsproduktes 

Real (zu Preisen von 1983] 

Privater K o n s u m + 3 0 + 3 0 + 3 3 + 4 1 + 2 6 + 0 2 + 2 7 + 2 7 + 3 6 + 4 1 

Öf fent l icher K o n s u m + 0 4 + 0 7 + 1 0 + 0 6 + 0 6 + 0 8 + 0 7 + 0 8 + 1 5 + 1 0 

Brut to-Anlageinvest i t ionen + 2 9 + 5 8 + 4.6 + 4 8 + 7 2 + 4 7 + 1 3 4 + 3 7 + 0 9 + 4 1 

Ausrüs tungen (net to) 4 ) + 0 9 + 5 6 + 7 2 + 2 8 + 1 5 2 + 2 5 + 1 5 5 + 8 0 + 0 6 + 5 9 

Bauten (net to) 4 ) + 4.9 + 5,9 + 2,6 + 6 3 + 2,7 + 6,3 + 10,5 + 0,5 + 1,0 + 2,8 

Inländische Endnachf rage + 2 5 + 3 2 + 3 2 + 3 6 + 3 5 + 1 4 + 4 3 + 2 6 + 2 5 + 3 6 

L a g e r b e w e g u n g : Bei t rag z u m Wachs tum des BIP 5 ) + 0 4 + 1,5 + 0 2 + 1 9 + 0 3 + 2 0 - 1 1 + 1 6 + 0 1 + 0 0 

M r d S + 14.2 + 3 3 , 9 + 36,3 + 10,6 — 4,5 + 11,4 + 13.0 + 15,8 — 4,1 + 11.5 

Ver fügbares Gü te r - und Le is tungsvo lumen + 2 8 + 4 7 + 3 3 + 5 5 + 3 8 + 3 3 + 3 0 + 4 1 + 2 6 + 3 5 

Expor te i w S 6 ] + 2 4 + 8 8 + 11 1 + 7 2 + 8 4 + 8 7 + 1 2 7 + 1 4 0 + 7 4 + 109 

Minus Impor te i w S 7 ) . . . . + 4 7 + 1 0 0 + 9 7 + 10,3 + 8 8 + 6 7 + 8 5 + 1 3 0 + 6 7 + 10,5 

Außenbei t rag z u m Wachs tum des BIP 5) - 0 9 - 0 6 + 0 4 - 1 4 - 0 1 + 0 5 + 1 9 - 0 1 + 0 3 - 0 3 

Verteilung der Einkommen 

Vo lkse inkommen . . . + 4 2 + 6 : 5 + 6 3 + 6 3 + 6.3 + 6 7 + 6 7 + 6 7 + 4 7 + 7 3 

Bru t toentge l t fü r unselbständige Arbei t + 4 1 + 3 7 + 6 8 + 3 5 + 3 5 + 5 6 + 6 1 + 7 7 + 6 8 + 6 4 

Sonst ige E i n k o m m e n + 4 5 + 14,3 + 5 3 + 1 5 6 + 12 1 + 9 7 + 8,3 + 3 6 + 0 8 + 9 7 

Ne t to -Massene inkommen 

Nominel l + 5 9 + 2,3 + 9 2 + 2 6 + 1 5 + 4 3 + 9 0 + 9 4 + 10,3 + 8 2 

Le is tungse inkommen + 4 1 + 3 4 + 6 8 + 3 1 + 3 1 + 5 2 + 6 1 + 7 7 + 6 8 + 6 4 

Private L o h n s u m m e + 4 1 + 3 8 + 7 3 + 3 8 + 3 4 + 5 4 + 6 8 + 7 9 + 7 6 + 6.8 

Öf fent l iche L o h n s u m m e + 4 2 + 1 6 + 4 8 + 0 6 + 2 3 + 4 3 + 4 1 + 6 8 + 3 9 + 4 5 

Trans fe re inkommen + 7 0 + 2,4 + 4 9 + 2 3 + 3 0 + 2 4 + 4 5 + 5 6 + 4 1 + 5 3 

A b z ü g e . . . . + 1 8 + 5 8 - 5 2 + 3 8 + 8 9 + 4 4 - 7 2 - 3 5 - 8 2 - 2 0 

Real (zu Preisen von 1 9 8 3 ) . . + 5 0 + 0 6 + 6 5 + 1 0 - 0 4 + 2 2 + 6 8 + 6 6 + 7 8 + 4.8 

Vo lkse inkommen je Erwerbs tä t igen . + 4 3 + 6 3 + 4 9 

Le is tungse inkommen je unse lbs tänd ig 

Beschäf t ig ten b ru t to 

Nomine l l , — + 4 0 + 2 8 + 4 8 + 2 9 + 2 7 + 4 2 + 4 2 + 5 9 + 4 9 + 4 4 

Real (zu Preisen von 1983] + 3 0 + 1 1 + 2 2 + 1,3 + 0 9 + 2 1 + 2 2 + 3 1 + 2 5 + 1 1 

Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen -- 2 ] Banken und Vers icherungen Real i tätenwesen sowie Rechts- und Wir tschaf tsd ienste - 3 ) Sons t ige Dienste, pr ivate Dien-

ste ohne Erwerbscharak te r und häusl iche Dienste — Ohne Mehrwer ts teuer — 5 ) In P rozen tpunk ten — e ] Ohne Transi tverkehr (einschließlich Transi tsa ldo] O h n e Transit-

verkehr 

Land- und Forstwirtschaft 

1987 1988 19B9 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März April 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Fleisch 

Markt le is tung + 0 6 + 1 4 - 0 9 - 1 6 - 3 1 - 2 2 - 0 5 - 2 8 - 3 4 

Rindf le isch - 0 2 - 4 5 - 4 8 - 7 1 - 7 1 - 5 2 - 3 9 - 7 6 - 4 5 

Schweinef le isch + 0 3 + 5 7 + 1 3 + 1 0 - 1 1 - 1 0 + 1 2 - 1 5 - 2 7 

Inlandsabsatz + 1 1 + 2 0 + 0 2 + 0 0 - 0 5 - 0 9 - 3 8 - 3 3 + 4,5 

Rindf leisch + 0 2 - 1 3 - 0 5 - 0 2 + 0 9 + 0 0 - 4 4 - 1 , 5 + 6 4 

Schweinef le isch + 0 3 + 5 0 + 0.8 + 0.5 - 0 6 - 0 3 - 3 6 - 4 6 + 7 7 

Milch 

Milchl ie fer le is tung. - 5 0 - 1 6 - 0 2 - 1 8 - 2 0 f 
Inlandsabsatz Tr inkmi lch + 1 2 + 3 6 + 1 9 

Holzeinschlag - 3 1 + 8 6 + 8 2 - 3 3 + 8 6 
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Industrie 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu l Qu Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Vor le is tungen . . + 1 9 + 8 4 + 6 6 + 5 6 + 4.5 + 8,3 + 4 3 + 9 4 + 1 0 7 

Für die Nahrungs- und Genußmi t te lbranchen - 2 4 + 6 6 + 3 8 + 5 8 - 3 1 + 1 9 0 + 1 7 3 + 11 1 + 28 4 

Für die Texl i l - und Lederbranchen - 4 2 + 1 1 + 2 9 + 4 1 + 7 2 + 1 0 4 + 6 5 + 11 7 + 12,9 

Für die Holz- und Papierbraneben sowie Druckereien + 2 8 + 108 + 5 0 + 4 3 + 1 3 + 5.5 + 4 3 + 7 7 + 4 4 

Für die Chemie + 8 5 + 12 3 + 7 6 + 7 0 + 5 6 + 1 2 + 1 1 - 1 9 + 4 5 

Für die S te in - und Glaswarenprodukt ion + 6 3 + 7 9 + 1 5 + 7 9 - 9 0 + 6 2 - 0 9 + 0 4 + 19 6 

Für die Grundmeta l lverarbe i tung + 2 7 + 0 9 + 0 5 + 1 2 - 6 1 - 6 4 - 1 5 5 + 1 9 - 5 1 

Für die Technische Verarbei tung - 0 8 + 1 0 5 + 9 7 + 9 3 + 6 8 + 12 1 + 6 3 + 135 + 1 6 3 

Für die Bauwir tschaf t + 4 2 + 11 1 + 7 2 + 1 5 + 6.4 + 4.6 + 5 7 + 3 7 + 4 7 

Für sons t ige Wir tschaf tsbere iche + 5 1 + 6 6 + 5 9 + 5 4 + 7 8 + 14 6 + 1 0 8 + 1 7 0 + 1 6 0 

Ausrüstungs invest i t ionen - 8 1 + 6 2 + 6 7 + 0 8 + 1 1 5 + 1 9 1 + 7 6 + 2 4 1 + 24 0 

Fahrzeuge -1 8 5 + 1 6 4 - 1 0 4 - 1 8 3 + 1 4 1 + 40 8 + 1 7 5 + 61 1 + 41 4 

Maschinen und Elekt rogeräte 8 6 + 3 0 + 8 2 + 3 5 + 9 8 + 18 6 + 1 2 3 + 23 4 + 19 1 

Sonst ige + 1 0 + 1 2 3 + 1 1 3 + 0 8 + 1 5 3 + 1 2 2 - 7 8 + 130 + 31 7 

Konsumgü te r - 1 0 + 0 4 + 6 4 + 6 7 + 11 1 + 8 6 + 7 8 + 9,8 + B 2 

Verbrauchsgü ie r + 1 3 + 1 6 + 5.3 + 4 0 + 8 6 + 7 6 + 7 9 + 9 3 + 5 8 

Kurz leb ige Gebrauchsgüte r 3 1 - 2 8 + 2 0 + 2 9 + 7 7 + 4 6 + 0,3 + 5 4 + 7 9 

Langlebige Gebrauchsgüter 2 5 + 2 7 + 166 + 21 1 + 22 ! + 1 7 0 + 2 0 3 + 180 + 13 5 

Industr ie insgesamt (ohne Energ ieversorgung) - 0 8 + 6 0 + 6 6 + 4 9 + 7 4 + 1 0 2 + 5 7 + 1 2 0 + 1 2 5 

Nicht arbei ts tägig bereinigt 0 4 + 6 4 + 5 7 + 3,5 + 5 7 + 11 7 + 1 0 4 + 1 2 0 + 1 2 6 

Kon junk tur re ihe 0 7 + 6 2 + 6 3 + 4 5 + 6 9 + 1 0 7 + 7 1 + 120 + 12,5 

Produkt iv i tä t p ro Kopf + 2 1 + 8 3 + 5 8 + 3 8 + 5 7 + 3 9 + 101 

Produkt iv i tä t p ro Stunde + 4 8 + 8 3 + 6 0 + 3 7 + 5,5 + 6 2 + 9 4 

Auf t ragseingänge (ohne Maschinenindustr ie) + 2 4 + 1 0 2 + 9 3 + 5 6 + 5 5 + 10 5 + 1 9 9 + 107 + 1 5 

A u ' l r a g s b e s i ä n d e (ohne Maschinen! nduslr ie) - 1 8 + 8 8 + 16 0 + 1 5 6 + 1 3 2 + 12 9 + 1 6 4 + 7 8 + 14 6 

Bauwirts chaft 

1987 1SB8 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu l Qu Jänner Februar März A p r i l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktionswert (nominell) + 5 1 + 6 7 + 3 6 - 0 1 + 3 4 + 6 2 + 5 3 

Hochbau + 7 2 + 1 2 3 + 2 0 - 1 2 + 0 0 + 2 7 + 4 6 

Tiefbau + 4 0 + 0 1 + 5 3 + 0 0 + 7 8 + 8 5 + 3 7 

Beschäftigte + 1 9 _ 1,4 + 1 3 - 0 4 + 0 2 + 1 4 + 3 0 

Hochbau + 1 2 - 0 8 + 0 6 - 1 3 - 1 , 3 - 1 3 + 3 3 

Tiefbau + 2 0 - 3 1 + 3,6 + 0 9 + 2 0 + 3 1 + 3,9 

Au f t ragsbes tände . + 0 8 _ 5 3 + 1 2 + 6 5 + 7 9 + 7 1 

Innerhalb von 12 Monaten aufzuarbei ten + 3 9 2 1 + 0 9 + 5 0 + 9 5 + 12 9 

Preisindex Hochbau + 2 3 + 3 2 + 3 6 + 3 8 + 2 8 + 2 8 

Wohnbau . + 3 6 + 3 3 + 3 5 + 3 7 + 2 8 + 2 8 

Preisindex Tiefbau + 1 9 + 2 6 + 1 9 + 2 8 + 2 8 

Straßenbau + 0 2 - 0 5 + 0 8 + 1 0 + 2 0 + 3 0 

Energiewirtschaft 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Förderung + 7 5 - 1 5 - 0 4 + 0 7 + 1 7 

Kohle - 6 2 - 3 2 7 - 3 0 - 5 9 - 0 8 + 30 1 + 32 1 

Erdöl - 4 8 + 10.6 - 1 5 - 1 1 7 + 3 6 

Erdgas + 5 0 + 7 4 + 4 7 + 7,5 + 1 3 6 

S t romerzeugung + 13 1 - 3 0 + 2,3 + 5 6 + 5 5 + 7 0 + 7 8 + 3 5 + 9 6 

Wasserkraf t + 15 9 - 0 5 - 1 1 + 3 3 - 2 8 - 1 0 2 - 2 8 4 - 6 3 + 4 5 

Wärme kraft + 6.3 - 9.5 + 1 2 4 + 19 3 + 1 8 9 + 35 9 + 7 0 8 + 1 6 0 + 20 2 

Verbrauch + 3 8 - 2 8 + 2 1 + 2 7 + 1 9 

Kohle . . + 5 4 - 1 1 9 + 3 9 + 0 3 + 1 5 4 

Erdöl Minera lö lprodukte + 2 1 - 1 2 + 0 0 + 2 1 - 2 5 

Treibstof fe + 0 9 + 6 1 + 3 6 + 3 0 + 4 0 

Normalbenz in + 187 + 0 8 + 108 + 1 0 1 + 9 5 

Superbenz in . - 3 1 + 1 5 - 2 1 - 3 5 - 2 4 

Dieselkraf tstof f - 0 6 + 1 3 4 + 6 6 + 7 1 + 7 7 

Heizöle . . . + 0 7 - 1 2 0 - 6 3 + 3 0 - 1 3 7 

Gasöl für Heizzwecke + 7 6 - 3 1 + 1 3 + 10.5 - 1 6 7 

Sonst ige Heizöle - 2 1 - 1 6 0 - 1 0 1 - 2 0 - 1 2 2 

Erdgas + 5 0 - 5 7 + 7,8 + 9 4 + 6.1 

Elekt r ischer S t r o m + 3 6 + 3 1 + 3 0 + 3 9 + 2 8 + 5 0 + 8 0 + 2 1 + 4,5 
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Groß- lind Einzelhandel 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu f Qu Jänner Februar März Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

GroShandelsumsätze (netto) 

Real . . . . + 1 7 + 1 0 0 + 7 2 + 3 7 + 4 2 + 1 6 + 8 6 - 2 0 - 0 6 

Agrarerzeugn isse , Lebens- u n d GenuBmit te l - 0 7 + 5 4 + 1 4 - 4 8 + 1 7 - 4 1 + 0 0 - 6 4 - 5 2 

Rohsto f fe u n d Halberzeugnisse + 1 0 + 3 2 + 6 8 + 2 8 + 6 1 + 7 9 + 1 2 6 + 11.8 + 1 3 

Fer i ig waren + 4 0 + 13 4 + 1 0 0 + 9 8 + 4 6 + 8 7 + 1 0 4 + 6 0 + 9,5 

Nominel l - 0 2 + 9 4 + 8 6 + 5 2 + 6,3 + 4 2 + 119 + 0 4 + 1 6 

Einzelhandelsumsätze jbrutto) 

Real + 2 1 + 3 8 + 3 2 + 4 3 + 3,0 + 5,4 + 9 8 + 5 2 + 2 1 

Kurz lebige Gü le r . + 2 0 + 1 9 + 1 8 + 2 8 + 1 5 + 3,8 + 6 8 + 3 8 + 1,3 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 3 9 + 4 8 + 1 9 + 2 0 + 2.6 + 6,5 + 9 4 + 5 2 + 5 , 0 

Bek le idung und Schuhe + 0 8 - 2 2 + 1 5 + 5 8 + 0 2 + 3 1 + 6 3 + 6 9 - 2 2 

Sonst ige . . . + 0 8 + 1 0 + 2 0 + 2 4 + 1,3 + 1.6 + 4,4 + 1 5 - 0 8 

Langlebige Güter + 2 3 + 8 6 + 6 4 + 8 0 + 6 6 + 9 3 + 17 7 + 8,3 + 3 9 

Fahrzeuge _ 1 8 + 3,3 + 4 7 + 4 1 + 5 2 + 7,6 + 1 6 4 + 6 0 + 2 8 

E in r ich tungsgegenstände und Hausrat + 3 8 + 8 1 + 7 7 + 1 1 4 + 6 1 + 9 5 + 1 7 9 + 7 8 + 4 2 

Sonst ige + 1 2 2 + 11 1 + 7 5 + 9,5 + 11,3 + 15 3 + 2 1 6 + 17,4 + 8 3 

Nominel l + 3 1 + 5 1 + 4 8 + 5 8 + 5 0 + 7 7 + 1 1 9 + 7 5 + 4 4 

Verkehr 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apri l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

G ü f e / v e r t e f i r 

Bahn . . - 1 4 + 0 8 + 5 7 + 0 6 + 5 4 + 4 2 + 5.5 + 5 2 + 2 1 

In landsverkehr - 1 1 - 7,8 + 6 7 - 5 4 + 1 3 8 + 6 7 + 3 5 + 9 7 + 7 4 

Ein- und Aus fuhr + 1 7 + 9 0 + 5 8 - 2,5 + 5 3 + 1 7 + 1 0 2 - 3 1 - 0 8 

Transi tverkehr - 4 1 - 7 4 + 3 8 + 16,9 - 4 3 + 6 5 + 0 0 + 1 9 3 + 1 9 

Wagenste l lungen . . - 2 1 - 6 4 + 6 5 - 3 1 + 1 0 0 + 3 2 + 6 2 + 0 9 + 2 5 

Öster re ich ische Schi f fe + 3 9 + 1 0 6 + 0,4 + 11 1 - 8 4 - 1 1 9 - 3 5 7 - 1 0 4 + 8 2 - 5 6 

In landsverkehr + 17 1 - 5 5 - 4 2 + 7 2 - 3 4 4 + 3 8 - 2 0 8 + 1 7 5 + 21 5 - 2 1 2 

Ein- u n d A u s f u h r + 1 4 + 1 4 7 + 1 1 + 1 1 5 - 3 1 - 1 4 6 - 3 3 8 - 1 5 5 + 7 1 - 3 0 

Pipel ine: Durchsatz + 6 1 - 1 0 4 + 21 4 + 23 9 + 33,5 + 47 4 + 50 9 + 68 1 + 27 6 + 25 1 

Luf t f racht (ohne Transit) + 5,8 + 7 8 + 12,6 + 11 7 + 12,5 + 6 0 + 7 9 + 6 4 + 4 1 

Neuzulassungen Lkw + 7 8 + 1 6 4 - 9 7 + 3 9 - 2 1 7 + 1 8 4 + 1 9 7 + 27 3 + 1 0 3 + 2 6 3 

Fuhrgewerbe + 15 4 + 21 1 - 2 1 + 1 7 2 - 2 1 7 + 2 7 - 2,3 + 1 3 8 - 0 7 + 39 8 

Pers onenverkehr 

Bahn + 2 0 + 1,5 + 4 8 + 5 8 + 7 4 + 7 0 + 1 2 6 + 5 2 + 3 3 

Luf tverkehr : Passagiere + 15,3 + 1 2 9 + 1 3 7 + 11 7 + 1 6 8 + 8 8 + 12 0 + 11,3 + 4 1 

Neuzulassungen P k w - 7 2 + 4 1 + 9 1 - 0 2 + 1 1 2 + 8 5 + 1 5 5 + 4 6 + 5 9 + 12 1 

Bis 1 500 c m 3 - 4 8 - 3 1 6 + 7 1 - 3 7 + 2 5 - 3 3 + 4 8 - 1 1 - 9 6 - 0 2 

1 501 bis 2 000 c m 3 . - 1 1 2 + 38 3 + 10 1 + 2 1 + 1 8 4 + 1 4 4 + 1 9 5 + 8 0 + 1 4 8 + 20 1 

2 001 c m 3 u n d darüber + 0 7 + 29 2 + 9 2 - 1 0 + 1 7 + 1 0 2 + 20 5 + 1,9 + 8 0 + 8 8 

Ärjbeitsmarict \; - • .* 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu i Qu Jänner Februar März Apr i l 

In 1 000 

Unselbs tänd ig Beschäf t ig te 2 785 2 8 1 0 2 862 2 928 2 878 2 857 2 834 2 852 2 886 2 887 

Männer 1 640 1 655 1 682 1 727 1 692 1 661 1 641 1 655 1 688 1 699 

Frauen 1 145 1 155 1 180 1 201 1 186 1 196 1 193 1 197 1 198 1 188 

Arbe i ts lose 164 159 149 116 163 192 211 200 164 156 

Of fene Stel len 27 31 46 49 48 52 49 51 58 61 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Unselbständig Beschäf t ig te + 0 2 + 0,9 + 1 8 + 1 9 + 1,9 + 2 1 + 2 1 + 2 2 + 2 2 + 2,3 

Männer - 0 0 + 0 9 + 1 6 + 1,5 + 1 6 + 1 9 + 1 7 + 2 0 + 2 1 + 2 0 

Frauen + 0,5 + 0,9 + 2 2 + 2,4 + 2 4 + 2,4 + 2.5 + 2 5 + 2 4 + 2 7 

Aus länder + 1 0 + 2 4 + 1 0 9 + 12 1 + 1 5 6 + 192 + 1 9 4 + 1 9 2 + 1 9 0 + 21 9 

Industr ie - 2 7 - 2.0 + 0 7 + 1 1 + 1 5 + 1 7 + 1 7 

Bau Wirtschaft . . . - 0 0 + 1 8 + 1 8 + 0,8 + 1 3 + 2 9 + 1 0 + 2 9 + 4 6 + 2 2 

Geleistete Arbei terstunden in der Industrie pro Kopf - 1 , 5 + 0 8 - 0,8 - 1 2 - 1,3 + 2.4 + 0,8 

Arbe i ts lose + 8 2 - 3 5 - 6 0 - 3.9 - 1 2 + 1 6 + 1 8 + 0 4 + 2 9 + 5 4 

Of fene Stel len + 8 7 + 1 6 2 + 46 2 + 5 0 1 + 5 0 1 + 4 3 1 + 4 4 5 + 42 2 + 42 8 + 39 3 

In % 

Arbe i ts losenquote 5 6 5,3 5.0 3 8 5,3 6,3 6 9 6 6 5 4 5 1 

Männer .. 5 5 5 2 4 6 3 1 4 8 6 6 7 6 7 1 5 2 4 4 

Frauen . . . 5 7 5 6 5.5 4 8 6 1 5 8 6 0 5 8 5 6 6 1 

Unter 25jähr ige, in % der Arbe i ts losen insgesamt . 28 3 26,7 24,2 24,4 25.4 21,7 22,0 21,2 21,9 23,5 

Steilenandrang: Arbeitslose je 100 offene Stellen absolut 613 509 327 237 338 366 435 396 282 255 
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Außenhandel 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in 0 l 

Export, nominell 

Insgesamt . . . - 0 0 + 119 + 12 0 + 9 8 + 8 2 + 1 1 2 + 15 1 + 8 6 + 1 0 3 

Nahrungs- und Genußmi l te l - 1 1 1 + 12 2 + 1 7 7 + 4 4 - 2,5 - 1 5 3 - 23.3 - 1 6 8 - 7 2 

Rohstof fe und Energie + 8 5 + 4,5 + 1 4 0 + 1 1 5 + 11 7 + 1 5 7 + 18 2 + 19 5 + 10 7 

Halbfer t ige Waren + 1,3 + 11 0 + 1 0 4 + 8,4 - 0 4 - 1 2 + 2 5 + 1,3 - 6 2 

Fer t igwaren - 0 6 + 1 2 9 + 1 2 0 + 1 0 4 + 1 0 8 + 16 1 + 21 1 + 11 1 + 1 6 4 

Invest i t ionsgüter + 1 1 + 1 3 1 + 1 0 0 + 9 7 + 7 2 + 22 1 + 32 7 + 1 5 2 + 19 8 

Konsumgüte r - 1 4 + 12 8 + 13 1 + 1 0 7 + 12 9 + 13 3 + 16 1 + 9 2 + 1 4 6 

Holz + 0 8 + 10,3 + 23 9 + 2 0 3 + 22 0 + 28 9 + 40.9 + 28 6 + 21 6 

Papier + 5 4 + 17,8 + 1 2 5 + 1 1 9 + 9 6 + 8 7 + 153 + 3 8 + 6 9 

Eisen u n d Stahl - 3 0 + 1 2 7 + 13,3 + 1 8 9 - 5 3 - 2 6 — 3 9 + 9 3 - 9 9 

Metalle . . . + 9 6 + 29 0 + 1 6 0 + 9 6 + 6 0 - 0 4 + 12 8 — 6 7 - 5 1 

Metall wa ren - 2 2 + 9 3 + 1 6 0 + 1 5 6 + 13 7 + 1 6 2 + 22 2 + 9,3 + 17 0 

Maschinen 1 ) + 1 2 + 1 3 0 + 137 + 1 0 2 + 1 2 9 + 22 6 + 30 2 + 1 5 9 + 22 4 

Nachr ichtengeräte + 0 8 + 1 2 1 + 15,8 + 9 2 + 25,8 + 32 4 + 42 1 + 31 4 + 2 6 8 

EG 12 + 5 4 + 1 2 7 + 1 2 1 + 9 5 + 9.3 + 1 1 0 + 1 4 4 + 8 3 + 104 

BRD + 6 4 + 12.5 + 104 + 8 2 + 7 0 + 14 2 + 1 6 1 + 1 0 4 + 1 6 0 

Italien + 11 7 + 1 2 4 + 13,4 + 9 9 + 1 2 2 + 7.3 + 1 0 6 + 6,4 + 5 2 

Großbr i tannien + 2.3 + 1 5 7 + 6 7 + 1 1 + 0 7 - 5 3 + 0 8 - 7 4 - 9 5 

EFTA 6 . . . - 5,4 + 8 1 + 1 0 6 + 1 2 0 + 8,5 + 12.8 + 15,6 + 11 4 + 11 7 

Schweiz - 5 4 + 8 8 + 1 2 4 + 1 4 0 + 1 3 2 + 1 2 9 + 14 6 + 1 0 8 + 13 1 

Industr iestaaten in Ubersee - 7,3 + 13,4 + 1 8 9 + 21 4 + 15,6 + 6 7 + 5 8 + 8 9 + 5 6 

USA - 1 1 7 + 10 8 + 106 + 168 + 8 5 + 8 7 — 1 9 + 7 3 + 19 1 

Osts taaten - 6 4 + 13,3 + 1 0 8 + 1 2 6 - 7 5 + 3.9 + 6,3 + 2 0 + 3 6 

OPEC - 2 4 , 3 + 1 4 4 - 0 2 - 7,3 + 5 7 + 26 0 + 60 4 + 4 2 + 1 8 7 

Sonst ige Entwick lungs länder - 1 0 6 + 2 0 + 17 6 + 0 0 + 23 2 + 6 6 + 1 7 2 + 1 1 + 3,5 

Schwel len länder 2 ) - 4 4 + 1 5 8 + 27.8 + 20 4 + 27 8 + 25 8 + 28 9 + 26 2 + 23 1 

Import, nominell 

Insgesamt . . . . + 1 0 + 9 6 + 140 + 8 2 + 112 + 9,8 + 13 7 + 1,5 + 1 3 7 

Nahrungs- und Genußmi t ie l - 4.8 + 3 1 + 10 9 + 1 0 6 + 7 8 + 4 0 + 0 3 + 1 7 + 1 0 1 

Rohstof fe und Energie - 1 1 5 - 3 1 + 14.3 + 10,6 + 1 8 6 + 6,6 + 11 0 + 9.0 + 0 8 

Halbfer t ige Waren - 2 5 + 11 7 + 14 6 + 7 5 + 4 9 + 0 9 + 4 2 — 3 0 + 1,3 

Fer t igwaren + 5 0 + 12 0 + 14 1 + 7 8 + 11,8 + 12 8 + 17,5 + 1 4 + 1 9 0 

Invest i t ionsgüter + 7 5 + 1 2 7 + 1 3 6 + 6 7 + 6 0 + 1 0 5 + 2 9 + 3 7 + 25,5 

K o n s u m g ü t e r + 3 9 + 11 7 + 14,3 + 8 4 + 15 0 + 1 3 9 + 25 9 + 0,3 + 1 6 1 

Pkw. . - 9,4 + 28,8 + 145 + 5 6 + 29 2 + 26 8 + 39 2 + 16 7 + 26 9 

Brenns to f fe - 1 5 7 - 1 4 . 6 + 14 9 + 13 7 + 29 4 + 22.5 + 2 8 2 + 22.8 + 1 6 9 

E r d ö l . Wert . - 3 5 - 2 5 1 + 33 8 + 20 6 + 86 1 + 41 7 + 53 5 + 4 3 9 + 27 2 

E r d ö l : Menge + 0 7 - 9 7 + 5 6 + 0 6 + 25 1 + 21 0 + 19,4 + 20 9 + 23 0 

E rdö lp roduk te : Menge + 3 6 + 0 3 + 1 3 + 7 5 - 1 7 6 - 1 1 2 - 1 5 8 - 9 0 - 8 9 

EG 12 + 2 6 + 9 8 + 1 3 6 + 7 4 + 9 5 + 9 0 + 13 5 _ 0 0 + 1 3 2 

BRD + 1.4 + 1 0 4 + 11 7 + 6.4 + 6 8 + 9 7 + 15 0 + 0.5 + 13,3 

EFTA 6 + 2 9 + 3 0 + 1 0 4 + 10 1 + 6 0 + 9 0 + 5 2 — 0 2 + 21 5 

Os is taa ten - 1 7 7 + 2 7 + 8.5 + 6,3 + 5.5 - 1.5 - 7 1 3 2 + 5 4 

OPEC - 5 6 - 1 8 9 + 31 9 + 23 4 + 95 6 + 74 3 + 137 4 + 114 4 - 7 6 

Schwel len länder ! ) + 1 2 9 + 2 0 4 + 1 4 3 + 3 1 + 8 1 + 6 7 + 1 2 7 - 4 6 + 11 7 

Preise 

Expor t 3 ) - 2 , 5 + 2 2 + 2 6 + 1 3 - 1 4 - 0 1 + 0 7 1 8 + 0 7 

I m p o r f ) - 4 8 + 1 6 + 3 5 + 2 0 + 1 6 + 0 3 + 0 0 + 1 1 - 0 1 

E tdö l (S je \ ) - 4 2 - 1 7 1 + 26 8 + 19 9 + 48 7 + 17 1 + 28 6 + 19 0 + 3 4 

Terms of Trade 3 ) + 2,4 + 0 6 - 0 9 - 0 7 - 3,0 - 0 4 + 0 7 2 9 + 0.8 

Expor t real + 2,6 + 9 5 + 9 2 + 8,4 + 9 7 + 11,3 + 14,3 + 1 0 6 + 9 5 

Impor t real + 6 1 + 7 9 + 10 2 + 6 1 + 9 5 + 9,5 + 1 3 7 + 0 4 + 1 3 8 

Export Oer BRD nominell + 02 + 76 + 13 0 + 112 + 38 + 8 1 + 109 28 + 10 5 

Export der BRD real + 29 + 6.7 + 84 + 6.5 + 1 7 + 102 + 34 

' ) SITC 71 bis 77. — -) Brasi l ien, Gr iechenland Hongkong Jugoslawien Südkorea Mex iko Portugal Singapur Spanien Taiwan - 3 | 196 8" adapt ierte Daten des Öster re ich ischen Stat i -

s t i schen Zentra lamtes ab 1989 eigene Berechnung 

Tourismus 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Übernach tungen in allen F remdenunte rkün f ten + 0 1 + 1 3 + 7 0 + 5 0 + 114 - 1 3 2 - 3 0 - 8 1 - 2 4 8 

Inländer - 0 8 + 0 5 + 2 4 + 3 4 + 3 2 - 8 6 - 9 2 - 7 0 - 9 8 

Aus W i e n . . . . - 3 6 - 3 2 - 0 6 - 1 0 + 1,3 - 1 3 2 - 7,3 - 9 4 - 2 0 8 

Aus den anderen Bundesländern + 0 8 + 2 6 + 4 0 + 6 0 + 4 0 - 6.3 - 1 0 2 - 5 9 - 3 9 

Ausländer . . . . + 0,3 + 2 2 + 8 4 + 5,5 + 1 4 8 - 1 4 4 - 1 5 - 8 4 - 2 8 2 

Aus der BRD - 2 0 + 2 0 + 6 8 + 4 0 + 1 0 3 - 2 1 3 - 6 0 - 1 2 8 - 3 6 3 

A u s Frankre ich . - 1,3 - 0,6 + 9,3 + 11.3 + 5 0 + 2,3 - 4 5 + 8.8 - 1 0 2 

Aus Großbr i tannien - 1 1 - 0 9 + 1 2 0 + 1 3 0 + 25 9 - 3 8 + 1 2 5 + 6 0 - 2 4 0 

Aus Italien . . . + 1 1 3 + 23 7 + 33.3 + 31 8 + 32.6 - 1 3 0 - 1 6 - 1 1 7 - 2 1 0 

Aus den Nieder landen + 1 6 - 0 6 + 4 2 - 4 7 + 23 0 - 7.6 - 2 6 - 1 3 4 - 1 9 

Aus d e n USA + 22 1 - 7,5 + 6 7 + 5 9 + 4 9 + 0 7 - 3,9 + 2 6 + 3 1 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Geld und Kredit 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu 

In 

I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Zinssätze 

IV Qu 

In 

Diskontsatz 3 5 3 4 5,3 5 5 6 4 6 5 6 5 6 5 6 5 6 5 

Taggeldsalz 4 3 4 6 7,5 7 5 8 7 8 4 8 6 7 5 9 0 9 0 

Pr ime Rate 8 6 8 5 9 5 9 8 9 9 10,3 10 1 1 0 4 1 0 4 10 4 

Sekundarmark t rend i te 6.8 6 6 7 1 7 1 7 6 8,5 a 1 8 6 8 7 8 8 

Prozentpunk te 

Zinsdifferenz zur BRD 

Taggeldsatz + 0 6 + 0 6 + 0 9 + 0 6 + 1 0 + 0 7 + 1 0 - 0 3 + 1 3 + 1 2 

Sekundärmark t rend i te + 1.0 + 0 6 + 0 0 + 0 2 - 0 0 - 0 1 + 0 1 - 0 1 - 0 3 - 0 1 

31 Dezember 1967 = 100 

Aktienkursindex der Wiener Börsekammer') 228.3 217 1 375 6 417.3 470,5 655 3 579 3 656.4 7 3 0 3 718 6 

Veränderung der Ends tände gegen das Vorjahr in % 

Bankbilanzen und monetäre Aggregate 

Bi lanzsumme + 3,5 + 5 8 + 5 9 + 6 8 + 5 9 + 7 3 + 5 8 + 6 7 + 7,3 + 6 8 

Auslandsakt iva + 1,9 + 3 7 + 3 1 + 7,8 + 3 1 + 5 1 + 3 2 + 5 2 + 5 1 + 3 1 

Auslandspassiva . + 2 9 + 1 1 2 + 5 6 + 8 4 + 5 6 + 5 8 + 4 5 + 5,5 + 5 8 + 5 7 

Zwischenbankak t i va - 6,5 + 0 1 - 1 3 + 0 1 - 1 3 + 3 1 + 0 6 + 1 6 + 3 1 + 1 7 

Zwischenbankpass iva - 6 9 + 1 2 - 0 5 + 2,3 - 0 5 + 5 0 + 1 0 + 2 3 + 5 0 + 2 8 

Di rek tk red i te insgesamt + 7,8 + 7 7 + 9 0 + 9 0 + 9 0 + 9 5 + 8 8 + 9 1 + 9,5 + 9 6 

A n d e n öf fent l ichen Sek to r + 11 1 + 1 8 + 3 0 + 1.B + 3 0 - 0 3 + 0 9 + 0 8 - 0,3 + 0 2 

A n d e n Unte rnehmenssek to r + 5 8 + 9 6 + 1 0 8 + 1 1 6 + 1 0 8 + 1 2 8 + 1 1 4 + 1 1 8 + 12,8 + 1 2 6 

An unselbständig Erwerbstät ige u n d Private + 10 7 + 9 8 + 108 + 10 0 + 1 0 8 + 11 7 + 10 7 + t l 2 + 11 7 + 12 1 

Ti tr ier te Kredi te insgesamt + 23 7 + 2,3 + 3 2 + 2 0 + 3 2 + 2.0 + 3 2 + 3 5 + 2 0 + 2 9 

An N ich tbanken + 48 0 - 4 0 - 7 8 

Sichte in lagen + 1 3 8 + 10 1 + 3 0 + 4 1 + 3 0 + 4 4 + 9.8 + 8 7 + 4 4 + 6 7 

Terminein lagen + 8,3 - 1 1 + 14 0 + 7 2 + 1 4 0 + 1 2 + 2 5 + 3 7 + 1 2 - 3.9 

Spareinlagen insgesamt + 6 6 + 4 4 + 6 4 + 5 8 + 6 4 + 6,6 + 6,5 + 6 6 + 6 6 + 6 6 

Bauspar- und Prämiensparein lagen + 7 8 + 7 1 + 7 7 + 11,3 + 7 7 + 1.3 + 2 7 + 1 6 + 1 3 + 0 5 

Fremdwährungse in lagen - 5 1 + 1 1 5 + 30 4 + 25 2 + 30 4 + 85.3 + 36,9 + 69 2 + 85,3 + 85.3 

Eigene Emiss ionen . . + 8 9 + 11 4 + 8 2 + 9,3 + 8 2 + 8 7 + 8 4 + 9 4 + 8 7 + 6 8 

Haf tkapi ta lquote 2 ) in % + 4 0 + 4 3 + 4 7 + 4 4 + 4 7 + 4 7 + 4 7 + 4 8 + 4 7 

Monetäre Aggregate 

Erwei ter te Geldbasis - 2 8 + 1 1 + 132 + 2,3 + 13 2 + 8,3 - 2 2 + 2 5 + 8 3 + 8 4 

In landskomponente - 1 6 8 - 9 9 + 22 0 + 1 2 6 + 2 2 0 + 197 - 1 6 2 + 8 2 + 1 9 7 

Aus landskomponen te + 4 6 + 5 6 + 10 1 - 1 8 + 10 1 + 3 4 + 4 1 - 0 1 + 3 4 

Ge ldmenge M1 ' 3 ) + 10,3 + 8 5 + 3 4 + 4 7 + 3 4 + 2 4 + 6 4 + 5 3 + 2 4 + 3,3 

Ge ldmenge M2 J ) + 9 4 + 4 2 + 7 9 + 5 8 + 7 9 + 1 9 + 4 7 + 4 6 + 1 9 + 0 1 

Ge ldmenge M 3 5 ) . . . + 7,4 + 4 1 + 6 7 + 5 2 + 6 7 + 5 6 + 6,3 + 6 5 + 5 6 + 5 1 

Schi l l ing-Geldkapi ta lb i ldung 6 ) + 9 2 + 5 8 + 7 1 + 6 1 + 7 1 + 6 2 + 6 5 + 7 0 + 6 2 + 5 8 

Schi l l ing-Kredi te 7 ) + 9 1 + 6 4 + 8.5 + 7 9 + 8,5 

Mill 

+ 8 7 

S 

+ 7 6 + 8 7 + 8 7 + 8 3 

Rentenmarkt 

Brul toemis.s ionen 13S 174 147 106 137 522 2B 802 50 242 36 641 

B u n d 53 590 45 145 43 500 10 000 10 500 10310 

Banken 74 329 94 051 82 537 15 207 32 417 25 331 

Daueremiss ionen 48 636 58 048 49 699 10 607 21 422 11.686 

Übr ige Inländer 8 455 7 9 1 0 7 285 1 095 5 625 0 

Aus länder 1 800 0 4 200 2 500 1 700 1 000 

Net toemiss ionen 68 412 64 290 60.216 16 565 17 584 22 167 

Umlauf 699 179 763 469 823 685 806 101 823 685 845 852 

') Z u Monatsmi t te . — 2 ) Haftkapital in % des Bi lanzsummenäquivalents — 3 ) Bargeld ohne G o l d - und S i lbermunzen plus Sichte in lagen. — ' ) M1 plus Termine in lagen. — 
Spareinlagen, o h n e Bauspar- und Prämiensparein lagen. — 6 ) Sicht- , Termin- , Spareinlagen und eigene In landsemissionen der Banken ohne jene im Besi tz der Banken und 
mark t -Kos tgeschä f te mi t Emiss ionen der Banken — 7 ) Sch i l l ing-Di rek lk red i ie Wer tpapierkred i te der Banken in Schi l l ing und Of fenmark t -Kos tgeschäf te mit Emiss ionen 
N ich tbanken 

s i M2 plus 
ohne Of fen-
nländischer 

Bundeshaushalt 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apri l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Steuere innahmen 

B r u n o + 1 2 + 5.3 + 3 2 + 2 9 + 5 4 + 8 9 + 2 1 + 1 0 1 + 1 3 6 + 1 0 4 

S teuern v o m E i n k o m m e n - 2 5 + 5.8 - 1 4 - 2 4 + 5.6 + 11.3 - 4 . 8 + 19 5 + 17 4 + 27 0 

Lohnsteuer - 1 2 + 6.5 - 1 5 4 - 1 5 . 8 - 1 2 9 + 1 0 8 - 4 2 + 164 + 2 6 2 + 32 6 

E inkommens teuer - 0,5 + 6.3 + 1 5 4 + 1 9 4 + 1 4 4 + 2 7 + 2 0 + 4 7 + 2 4 + 37 2 

Gewerbes teuern + 0 7 + 4 5 + 1 4 2 + 1 5 0 + 28.3 + 24 6 + 2 4 + 25 2 + 69 9 - 5 5 

Steuern v o m Au fwand und Verbrauch + 4 2 + 3,5 + 6 4 + 6 9 + 6 1 + 7 6 + 6 8 + 5 9 + 1 0 1 + 3 1 

Mehrwer ts teuer . . . . + 3 6 + 3 7 + 6 8 + 8 6 + 6 4 + 10 1 + 8 2 + 1 0 1 + 1 1 9 + 2 9 

S teuern v o m V e r m ö g e n und Vermögensverkehr - 2 8 + 23 9 + 9 6 + 6 0 - 5 9 + 4 4 + 8 1 - 3 7 + 24 2 + 7 4 

E in fuhrabgaben + 1 0 3 + 1 1 7 + 7 1 + 6 8 + 4 2 + 5 4 + 0 7 + 1 0 9 + 4 6 + 1 2 

N e t l o ' ) + 0 5 + 6 7 + 3 7 + 3 6 + 6,8 + 11 8 + 5 7 + 13 6 + 1 4 0 + 8 5 

') 1988 bere in ig t u m die Umste l lung in der W o h n b a u f ö r d e r u n g 
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K E N N Z A H L E N Z U R W I R T S C H A F T S L A G E 

Preise und Löhne 

1987 1988 19 39 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tariflöhne 

Alle Beschäf t ig ten + 3 5 + 2 2 + 3 9 + 3 5 + 3 8 + 4.5 + 4 4 + 4 6 + 4 6 + 5 3 

1 n d us t ri ebesc h äf t i gte + 3 6 + 3 0 + 4 5 + 4.3 + 5,3 + 5 8 + 5 7 + 5 8 + 5 9 + 6 0 

Mona ts verdiens te') 

Indust r iebeschäf t ig te + 3 8 + 3 9 + 4 8 + 4 6 + 5 9 + 8 9 + 7,3 

Baubeschäf t ig te + 3 5 + 3,5 + 1 3 + 1 4 + 1 5 + 6 3 + 4 2 

Stunden verdie nste') 

Industr iearbei ter + 5 0 + 3 4 + 4 7 + 4 6 + 6 0 + 6 7 + 6 2 

Bauarbei ter + 3 6 + 3 2 + 1 2 + 1 5 + 1,8 + 4 9 + 5 1 

Verb ra ucherpreisinde^) + 1 4 + 2 0 + 2 5 + 2 6 + 2 8 + 3 1 + 2 9 + 3 1 + 3 1 + 3 1 

Ohne Sa isonproduk te + 1 3 + 2 1 + 2 6 + 2 6 + 2 7 + 2 9 + 2 7 + 2 9 + 3 0 + 2 9 

O h n e Energie . + 2 1 + 2.3 + 2 6 + 2 6 + 2 6 + 2 9 + 2 6 + 3 0 + 3 0 + 3 4 

Nahrungsmi t te l + 0 2 + 0 1 + DB + 1 1 + 1 9 + 2.3 + 1 7 + 2 6 + 2.5 + 2 6 

Industr iel le und gewerb l iche Waren + 1 7 + 2 3 + 2 6 + 2 6 + 2 6 + 2 8 + 2 7 + 2 8 + 2 9 + 3 0 

Dienst le is tungen . + 3 2 + 3 6 + 3 7 + 3 7 + 3 3 + 3 5 + 3 1 + 3 6 + 3 6 + 4 6 

Wohnungsau fwand + 3 4 + 2 2 + 2 6 + 2 5 + 3 0 + 3,5 + 3 4 + 3,5 + 3 7 + 3 9 

Energie - 5 0 - 2 7 + 2 3 + 2 5 + 4 5 + 5 2 + 5 6 + 5 3 + 4 6 + 0 7 

G roBhandeispreisindex 2) - 2 0 - 0 2 + 1 7 + 1 8 + 2 5 + 2 8 + 2 8 + 2 6 + 2 9 + 2 8 

O h n e Sa isonproduk te - 2 1 - 0 2 + 1,6 + 1 5 + 2 1 + 2 4 + 2 4 + 2 4 + 2,4 + 2.5 

Eisen, Stahl und Halbzeug - 6 9 + 5 6 + 5.5 + 4 3 + 0 9 - 1 3 - 1 2 - 1 2 - 1 6 - 1 2 

Minera lö le rzeugn isse , - 9 8 - 5 7 + 4 1 + 3 5 + 9 2 + 106 + 12 6 + 10.5 + 8 6 + 4 0 

Nah tungs - u n d GenuSmi t ie l - 2 6 - 0 8 - 0 6 - 0 6 - 0 3 - 1 3 - t 3 - 1 4 - 1 2 - 0 9 

Weltmarkt-Rohstoffpreise HWWA-Index 

Auf Dollarbasis . + 4 2 - 3 9 + 1 0 2 + 11,3 + 1 7 4 + 5 9 + 8 7 + 9 0 + 0 2 - 6 9 

Auf Schi l l ingbasis - 1 4 5 - 6 2 + 1 8 2 + 1 4 9 + 20 1 - 3 1 + 0 6 - 1 2 - 8 4 - 1 6 0 

Ohne Energ ierohs to f fe - 1 2 0 + 1 8 8 + 7 4 + 0 6 - 5.3 - 1 5 8 - 1 6 9 -1 6 1 - 1 4 4 - 1 3 1 

Nahrungs- und Genußmi t te l - 2 9 9 + 1 6 6 + 2 7 - 1 1 - 2 6 - 2 1 8 - 2 2 7 - 22 0 - 2 0 6 - 1 8 7 

Indust r ierohstof fe - 0 1 + 19,8 + 9 6 + 6 4 2 0 - 1 3 1 - 4,4 -13 4 - 1 1 6 - 1 0 6 

Energ ierohsto f fe - 1 5 6 - 1 7 2 + 2 5 0 + 24 3 1 38 5 + 4 4 + 1 1 4 + 7 8 - 5 0 - 1 7 , 5 

Rohöl - 1 6 2 - 1 9 0 + 27 2 + 26 6 + 42 9 + 4 9 + 1 2 4 + 8 8 - 5 5 - 1 8 , 9 

') E f fek t iwerd iens te einschl ießl ich Sonderzah lungen — ! ] Bis Dezember 1986 Basis 1976 ab Jänner 1987 Basis 1986 

Zahlungsbilanz^ Wechselkurse 

1987 1983 1989 1 989 1990 1990 

III Qu IV Qu 

Mill S 

I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Zaf i lungso/ ianz 

Handelsbi lanz - 64 4B6 - 70 553 - 35 949 - 19 457 - 21 312 - 23 902 - 10 647 - 5 328 - 7 927 

Dienst le is tungsbi lanz 38 560 43 692 57 237 19 463 7 018 18 681 4 350 6 328 8 003 

Reiseverkehr 39 027 45 419 56 748 16 569 6 734 21 504 6 1 7 4 7 262 8 068 

Kapitalerträge - 10 566 - 11 435 - 11 046 - 1 097 - 1 998 - 5 060 - 2 035 - 1 875 - 1 150 

Handels- und Dienst le is tungsbi lanz. - 25 927 - 26 864 - 28 711 7 - 14 294 - 5 221 - 6 297 1 000 76 

Nicht in Waren oder Dienste untertei lbare Leistungen 2 4 9 0 6 19 883 28.576 6 1 9 1 4 033 12 069 10819 471 779 

Bilanz der Transfer le is tun gen - 7 5 559 301 539 - 167 12 158 104 66 

Leis tungsbi lanz - 1 095 - 6 419 165 6 736 - 10 428 6 860 4.364 1 575 921 

Langfr ist iger Kapi ta lverkehr 21 101 7 481 396 238 5 033 7 419 4 804 3 407 - 792 

Banken 26 855 9 054 13 891 6 097 8 476 2 230 265 1 061 904 

Öf fent l iche Stel len 11 838 17 357 7 472 - 1 349 2 851 4 597 1 805 3 576 - 784 

Wi r t scha f tsun te rnehmen u n d Private. . - 17 774 - 19 560 - 20 699 - 4 698 - 6 181 719 2 702 - 1 285 - 698 

Kurzf r is t iger n ich tmonetärer Kapi la lverkehr - 7 785 - 2 074 - 878 508 - 1 179 - 433 - 374 - 469 410 

Kurzf r is t iger Kapi ta lverkehr der Banken - 11 000 9 678 9 621 - 7 309 25 165 18 142 - 11 422 - 12 067 5 347 

Reserveschöp fung - 4.807 3 273 - 2 737 - 1 544 - 3 344 450 432 392 - 374 

Stat is t ische Dif ferenz 3.498 - 2.579 2.260 587 - 7.449 - 3.332 - 2.043 2 183 - 3.472 

Veränderung der off iz iel len Währungsreserven - 92 9 351 8 830 782 7 798 7 1 7 9 - 4.239 - 4 979 2 039 

Schil l ing je F remdwährung 

Wechselkurse 

Schi l l ing-Dol lar-Kurs 12 64 12 35 13 23 13 54 12 76 11 90 11 91 11 81 12 00 11 88 

Seh i l l ing-DM-Kurs 7 0 3 7 0 3 7 04 7 0 4 7 0 4 7 04 7 0 4 7 04 7 0 4 7.04 

Sch i l l ing-ECU-Kurs 14 57 14 59 14.57 14 59 14.39 14 35 14 29 14,38 14 37 14 39 

August 1979 - 100 

Effektiver Wechselkursindex 

Nominel l 134.3 140 0 148 7 149 0 156 8 161 9 162 1 161 9 161 8 162 0 

Indust r iewaren 1 2 9 2 133,3 140.5 140 9 146,9 150.8 150 9 150 6 150 7 151 0 

Real 108 0 107 9 1 0 5 4 105 5 105 4 105 9 106 2 105 9 105.5 1 0 4 8 

Indust r iewaren 108.8 108,5 106 7 107 0 106 8 107 1 107 4 107 2 106 9 106,3 
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K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Saisonbereinigte Konjunkturindikatoren für Österreich und für das Ausland 

1987 1988 1989 1989 1990 1990 

III Qu IV Qu I Qu Jänner Februar März Apr i l 

Öslei reich 1986 = 100 

Index der 10 vorauseilenden Indikatoren 100 6 107 3 111 9 1 1 1 5 1 1 3 0 1 1 4 4 114.3 114.2 1 1 4 6 

Industrie 

Produk t ion 99 1 105 4 1 1 2 0 112 1 114,3 121 2 117,5 122 2 124 0 

Vor le is tungen 101 8 111 0 118 1 1 1 8 0 119 1 127 0 123,5 127.5 130 0 

Ausrüstungs invest i t ionen 92 3 97 6 103 4 102 8 107,3 1189 110,3 122 4 124 1 

K o n s u m g ü t e r 98 6 98 6 1047 1 0 5 4 109 0 110,3 110,5 1 1 0 2 1 1 0 2 

Manufactur ing 

( Industr ie ohne Bergbau und Energ ieversorgung) 98 9 105 2 111 1 111 4 111 4 

Auf t ragse ingänge (ohne Maschinenindustr ie) 102 6 1 1 3 2 123 4 1 2 2 1 125,3 133.5 147 6 125 6 127 3 

Inland 101 7 109.8 118 1 1 1 5 1 118,3 127 2 129,3 125,3 126 9 

Ausland 103 4 1 1 6 0 127 9 123 4 131 8 136 8 158 5 124 6 127 4 

Groß- und Einzelhandel 

Einzelhandelsumsätze real 101 9 105,5 1 0 9 5 109,5 1 1 0 2 1155 1 1 6 7 1134 1 1 6 5 

Langlebige K o n s u m g ü t e r 101 9 1 1 0 6 1 1 8 4 116,5 122 8 128 6 1 3 4 1 126 2 125 3 

GroShandelsumsätze real 100,8 111 2 120 2 1 1 7 2 122 6 122 8 124 4 1 1 9 7 124,3 

Arbeitsmarkt 

Unselbständig Beschäf t ig te 100 2 101 1 103 0 1 0 3 0 1 0 3 6 1 0 4 8 1 0 4 4 104 7 1 0 5 3 104 9 

Industr ie . . 97.3 95,3 96 0 96 1 96 7 97 2 97 2 

Arbe i ts losenquote in I i 5 6 5 3 5 0 5 1 5 0 4 7 4 9 4 8 4 4 5 0 

Arbei ts lose 108 2 1 0 4 4 93 2 101,5 100,0 94 3 97,4 96.3 89,4 101 3 

Offene Stel len 108 7 126 3 184 7 196 0 215 6 223 8 220.5 2 1 7 9 232 9 229 0 

Außenhandel 

Expor t real 102,3 111 6 124 0 125 3 128 8 131 9 131 2 128 1 136 4 

Impor t real 105 1 1 1 3 1 126 1 124 3 128 9 136 1 148 2 125 2 134 8 

Expor t nominel l 99 6 111 1 125,3 126 2 127 9 133 0 1 3 6 4 126,3 136 2 134 2 

Impor t nominel l 100 6 109 9 126 4 123 7 129 7 135.5 147 4 125 9 133 1 128 5 

Geld und Kredit 

Geldmenge M V 1093 1197 126 7 127 0 128 2 131 1 132 1 132,3 128 8 131 0 

Erwei ter te Geldbasis 102 9 108 9 1 1 4 9 1 1 6 4 1 1 4 3 117 9 110,5 118 2 124 8 122.3 

Inländische D i rek tk red i te 1 0 9 3 1 1 8 2 127 8 129 1 132 1 135 2 134 1 135 2 136 3 137 1 

Zahlungsbilanz Saldo in M r d S 

Handelsbi lanz - 64 5 - 70 6 - 8 5 9 - 137 - 21 0 - 26 2 - 13 2 - 5 6 - 7 4 

Dienst le is tungsbi lanz 38 6 4 3 7 57 2 1 4 9 13 9 11 1 3 5 3 5 4 0 

Leistungsbi lanz - 1 1 - 6 4 0 2 1 9 - 1 2 - 2 9 1 1 - 1 3 - 2 7 

Westliche Industr iestaaten 1986 --- 100 

Leading indicators 

O E C D insgesamt 104 6 107 7 109 5 109 4 109.5 109 8 109 5 109 6 1 1 0 2 

USA 104,6 106 5 107,5 107 2 107 0 108 4 107.3 108.3 1 0 9 4 1 0 9 2 

Japan . 108 4 115 6 1 1 9 6 119 3 120 6 120 4 1 1 9 4 

OECD-Europa 102.8 1 0 5 5 107 1 107,3 107 2 106,9 107 2 106.9 106 7 

BRD 100 2 103 7 106 9 107 8 107 8 107 4 107 7 107 0 107,5 

Industrieproduktion 

O E C D insgesamt 103 6 1094 113.3 1 1 3 7 114 1 113,8 

USA 1049 1 1 0 6 113 4 1 1 3 4 1 1 3 5 1 1 3 4 1125 1134 1 1 4 2 1136 

Japan . 103.4 113 0 119 7 1199 120 6 121 8 121,3 120 5 123,5 121 9 

O E C D - E u r o p a 102 5 106.3 1 1 0 8 111.5 1 1 2 4 1 1 2 4 

BRD 100 2 104 2 109,5 1 1 0 7 111 2 1127 113 6 1 1 2 8 111 7 

Frankre ich 1 0 2 2 106 8 1 1 0 7 111 6 111 4 1 1 2 0 109 9 

GroBbr i tannien 103 4 107 1 108 0 108 7 108 9 107 8 107 1 

Italien 1 0 4 0 110 1 1 1 3 3 1 1 3 0 1 1 6 4 1 1 1 9 1 1 5 9 

Arbeitslosenquote l n % 

USA 6 2 5.5 5 3 5,3 5 3 5 3 5 3 5 3 5 2 5 4 

Japan 2 8 2 5 2.3 2 2 2 2 2 1 2 2 2 1 2,0 2 1 

BRD 7 9 7 8 7 1 7 0 7 0 6 6 6 7 6 6 6 5 6.5 

Frankre ich 10,5 10 0 9 5 9,5 9,5 9 4 9 4 9 4 9 4 

Großbr i tannien 10 1 8 1 6,3 6 1 5 8 5 6 5 7 5 6 5 6 5 6 

Italien 12.0 12 0 1 2 0 12 2 11 6 11 1 

Verbraucherpreisin dex Veränderung gegen das Vorjahr i n % 

OECD insgesamt + 3 9 + 4 8 + 6 0 + 6 0 + 6 0 + 6 4 + 6 2 + 6 4 + 6 5 

USA + 3 7 + 4 1 + 4.8 + 4 6 + 4 6 + 5 2 + 5 2 + 5.3 + 5 2 + 4 7 

Japan . - 0 2 + 0 5 + 2 2 + 2 7 + 2 6 + 3 5 + 3 2 + 3.8 + 3 7 + 2 4 

O E C D - E u r o p a +- 5 1 + 7 2 + 8 6 + 8 7 + 8 7 + 8,8 + 3 6 + 8 7 + 9 1 

EG 12 + 3.3 + 3 6 + 5 3 + 5 3 + 5 4 + 5,3 + 5 2 + 5.3 + 5 4 

BRD + 0 2 + 1.3 + 2 8 + 2 8 + 3 0 + 2 7 + 2 7 + 2 7 + 2 7 + 2,3 

Frankre ich + 3,3 + 2 7 + 3 5 + 3 4 + 3 6 + 3 4 + 3 4 + 3 3 + 3 4 + 3 2 

GroBbr i tannien + 4 1 + 4 9 + 7 8 + 7 7 + 7 6 -t- 7 8 + 7 7 + 7,5 + 8 1 + 9 4 

Italien + 4 7 + 5 1 + 6 3 + 6 4 + 6 3 + 6 4 + 6 6 + 6 5 + 6 1 + 5 8 

S c h w e d e n + 4 2 + 5.8 + 6 5 + 6 6 + 6 5 + 9 5 + 8 7 + 8,3 + 1 1 3 + 1 0 1 

Schweiz + 1.5 + 1 9 + 3 2 + 3 1 + 4 4 + 4 9 + 5 0 + 4 8 + 5 0 + 4 6 

[ W I F O Monatsber ich te 6/90 


